
Keilriemen eıner konstanten Krmutigung für unterschiede angesprochen un ıne NEeEUE (S@e-
uUuNnSeTe (jemeinden un!: remılen. sprächsbasıs geschaffen werden. In einıgen
Iıeser kirchliche Weg soll mi1t Stärke un DiıOozesen sind AUs diesen Begegnungen un

Gesprächen ständige Arbeıitskreise FragenoIifnung weitergehen. Rır soll siıch kon-
struktiv den AÄAnderungen und Herausforde- VO  >Tun:! Wirtschaft geworden.
rungen der Gesellschaft, ın der WITr un mi1ıt Das Entstehen elıner Gesprächsbasıis
der WI1r unterwegs sind, stellen un! Ww1e e1n zeıigte sıch uch der Einladung die
auerteig sSe1IN. rche, gemeınsam mı1ıt dem Museum Indu-

Übersetzung: Dorothea Ludwig STTIEeLlleEe Arbeitswelt ın Steyr TUr 1991 die
Ausstellung „Zeit-gerecht. 100 Jahre katho-
lısche Sozljallehre“ gestalten. Be1l ihrer
Eröffnung War mehrftfach die Feststellung
hören, daß noch ein1ıge TE UV! e1n sSol-
hes Projekt undenkbar gewesecn ware. Im

Aloıs Riıedlsperger Gefolge des Sozialhirtenbriefes greifen g_
melnsame Veranstaltungen zwıschen ün

Der Sozlalhirtenbrie 1990 ktuell che, Arbeiterkammern un Gewerkschaften
und nachhaltiıg wırksam unterschiedlichste TODleme VO  > Arbeit un

Gesellschafit qaut Eıne gemeiınsame Knquete
Fünf Jahre nach seıner Veröffentlichung 1ın Vorarlberg galt JjJungst dem ema „Der
cheınt der Sozialhırtenbrıef der Öösterreıich:2- Sozlalstaat auft dem Prüfstand‘“‘.
schen Bischöfe Längst dem öffentliıchen Be-
wuhtsemn entschwunden, VETGQESSENL. Daß lex2 Mıt dem Sozlalhirtenbriet l1eg 1ne ZAUEE-
dennoch nach dıiesem ext gefragt un se1ıne sammenschau des Standpunkts der ırche
Umsetzung eingemahnt wird, ze1ıg se1ıne FÜr 1n sozlalen Fragen VOL

NSCTE raschlebıge eıt erstaunlıch nachhal- Als kirchenamtliches Dokument hletet der
tıge Wirkung. Die rage nach seiınem Verges- Sozialhirtenbrie 1ne Bündelung der SOZ1A-
SpenNn sıqgnalısıert, wW1ı1e schr Z Grundbe- len nlıegen der Kirche. [IDIıes ist deshalb VO  -
stand des sozıalen Gewissens geworden ast besonderer Bedeutung, da dıe sozlalen Pro-

eme ımmer vielfältiger werden un ZWAas hat der Sozialhirtenbrief näherhın he-
Orıentierung elNer profilierten usammen-wairkt? schau bedürten. Nur kann die Aufifmerk-

Als Ergebnis des Diskussionsprozesses Zn amkeıt auft die jeweils aktuellen, sehr
sozlalen Lage haben dıe österreichischen terschiedlichen gesellschaftlichen Fragen
Bischöfe mıi1ıt dem Sozialhirtenbrieft 1990 eın gelenkt un dennoch die durchgängige, ihrer
verpflichtendes Sozlalpaket geschnürt. Kıgenart entsprechende Posıtion der Kırche
Künftighin dürfte TÜr Katholiken nıcht erkennbar werden: das Einbringen VO
mehr denkbar se1n, die Verantwortun;: tür Glaubensüberzeugungen Z  S ethischen Be-
sozlale Fragen auszublenden. Daß dieses N wertiung gesellschaftlicher organge, polıti-
eau sozlaler Gewissensbildung erreicht scher Maßnahmen un! des persönlichen MT
werden konnte, halte IC für das eigentliche haltens Dıie ırche versucht amıt, ihren
Ergebnis des Sozialhirtenbriefes. Dies 1äßt Beıtrag ZU Aufbau eıner Wertekultur un!
sıch ın folgender Weise auffächern: DA  E Weckung soz1laler Verantwortiun ın e1IN-

zeiInen Problembereichen elisten.
14 Der Sozialhirtenbriet hat 1ıne (ze- Mıt der Formulierung ihres Standpunktssprächsbasıs Tür das Verhältnis VO  > rche, ordert die iırche wechselseitigen Anira-
Wiırtschaft und Polıtik geschaffen geN heraus. SO kam bereıts 1m ersten
och 1m Frühjahr 1988 ergab ıne Umfrage Gespräch bel Erscheinen des Sozlalhirten-
des IMAS-Meinungsforschungsinstitutes briefes zwıischen Bischof Johann er unı

dem (Generalsekretär der Industriellenverel-Linz, daß die Beziehung und das Gesprächs-
klima zwıschen Kiıirche un: Wirtschaft nıgung TOT Herbert elcı eiıner Auseılin-

andersetzung Z Konfliktthema „50NN-sentlich gestoOrt sel Mıt den zahlreichen (ze-
sprächskontakten 1m Zuge der Vorbereitung tagsarbeıt“. In der Folge wählten 1n Vorarl-
des Sozialhirtenbriefes konnten Auffassungs- berg Mitglieder der ral  10N Christlicher

7



Gewerkschafter bel konkreten Problemfäl- suche, solche Fragen ın unverantwortlicher
len W1e€e ZU Beispiel der Kündigung alterer Weilse politisiıeren.
Arbeitnehmer /itate aus dem Sozlalhirten- Auf den Sozlalhirtenbrief beriefen siıch uch
briet un! richteten G1E ın HKorm VO.  > „Rüttel- bereıts bestehende Inıtıatıven Be1l eınNner S0-
zeilen“ als Anfragen Vertreter VO  > Wiırt- zli1al-Projekt-Messe ZU. 100-Jahr-Feier des
schaft un Politik. Sozlalrundschreibens „Rerum novarum“

1991 fanden sich unter den modellhaftussagen des Sozilalhirtenbriefes veranlas-
S«  s ber uch nIragen die irche präsentierten Inıtiatıven pfarrliche Treif-
selbst. Solche beziehen sich vorwliegend aul punkte für Sozlalarbeiter, rojekte für kom-
das Verhalten der Kirche als Arbeitgeber, munıkatıve Wohn{formen, Frauenberatungs-
auf die Trage, ob die Außerungen des Sozlal- stellen, 1ne Inıtıatıve TUr VO.  a Scheidung be-
hirtenbriefes roblemen der Arbeitswelt troffene Kinder, Projekte DA Verbesserung
uch TÜr die Kırche ın ihrem eiıgenen Bereich der Berufsausbildung {ür Lehrlinge, diöze-
gelten. Häufige Anfragen Z DU  — S1ituation der Salle Arbeitslosenfonds mıt den aUus ihnen
Frau 1ın der Kirche zıt1ieren den Sozlalhirten- unterstiutzten Soz1lal- und Umweltprojekten.
brief mıiıt selinem Wort VO „unüberhörbaren In dieser Vielfalt wıird eutlich, W1e€e sSOz1lale
Imperatıiv“. In olchen Anfragen ommZ Verantwortung Je nach konkreter Problem-
usdruck, daß der Sozialhirtenbrie als kir- lage ın sehr unterschiedlicher Weise wahrge-
chenamtliche Stellungnahme ın der Offent- OMmMen werden kann Diıese Auffächerung
Lichkeit zuallererst dıie ırche selbhst 1ın sozlaler Praxıs entspricht dem erständnis
Piflicht nımmt. der ırche als Gemeinschafit VO  > Menschen

mi1t den verschiedensten, einander erganzen-
Der Sozilalhirtenbrief bietet Bezugs- den Berufungen un:! Gnadengaben.

punkte für vielfältige Inıtıatıven der SO71A- Mıt ihrer Bezugnahme auf den Sozlalhirten-
len Prax1ıs brief werden die Anliegen der genannten In-

i1ıt1atıven als Anliegen der Kirche selbst AaUuS-Nach seiınem Erscheinen bezogen sich untier-
gewlesen. Nicht weniıge dieser Inıtıatıvenschiedlichste Inıtıatıven ausdrücklich auf

den Sozlalhirtenbriefl. SO galt ıne landeswel- Sind dem Sozlalhirtenbrieft vorangegangen
te Unterschriftenaktion 1n der 10zese eld- und en m1t ihrem FEngagement dafür g_
kirch der Erhaltung des arbeitsfireien Sonn- SOr daß die iırche 1mM Sozilalhirtenbriet

„Sozlales Profil“ hat S1ie selbstLags Ziur Weckung der Umweltverantwor-
erhalten mı1t dem Sozialhirtenbrief „He1-Lung wurde verschliedentlich die nregun.

Z  — Einrichtung VO Umweltbeauftragten 1ın matrecht“ 1ın ihr

Pfarrgemeinden und kirchlichen (jemeln- Wıe kannn das „Projekt Sozialhirtenbrief“schaften aufigegriffen. Eın Ökologielehrgang
des Sozlalreferates der 107zese 1L.ınz 1ın A weıtergeführt werden?

sammenarbeıt miıt dem NSILLEU TÜr aAanNnsge ıe Ankündigung, die Vorbereitung des SO-
wandte Umwelterziehung 1ın eVT hat sich zialhirtenbriefes mi1t einem Diskussionspro-

7zeß ZU sozlalen Lage verbinden, sollteZU 1el gesetzt, solche Umweltbeauftragte
auszubilden, ın dieser rage innerhalb der VO  5 Anfang eutlic machen, da l das
Kirche WwW1€e uch 1M Verbund mıiıt Inıtıiatıven Projekt auf sozlale Gewissensbildung ın e1-

(Ort wirksam werden. Schließlich WUL- IS Ööffentlichen Vorgang zielte. Diıieses AnN-
den se1lt Erscheinen des Sozialhirtenbriefes liegen 1st m1t dem Erscheinen des Sozlalhir-

tenbriefes keineswegs erschöpft, WwW1e uchmehr und mehr selne Aussagen Zr  — Flücht-
lingsirage Z zentralen Thema der soz1lalen die sozlale rage sich immer NC  er stellt. Kur
Praxıs. Dabei geht nicht 1Ur die Schaf- ıne Weiterführung dera sSe1 auft folgen-

de Herausforderungen verwıesen:fung VO  > Unterküni{fiten [Ür Asylwerber ın
Pfarrgemeinden, relıgı1ösen (Gemeinschaften

Z Eiıne NEeUue Begegnung zwischen Kircheun:! kırc  ıchen Einrichtungen; 1el bewußbt-
un Welt der Arbeıtselinsbıildender 1ıonen 1st der Abbau V  S

Vorurteilen gegenüber Ausländern, die Hin Im Sozlalhirtenbrieft wIird einleiıtend darauft
wicklung elıNer konstruktiven Einstellung g_ verwlesen, „daß für viele Menschen die
genüber den zunehmenden Wanderungsbe- Sinngebung für Arbeit und Wirtschaft nıcht

SOWI1Ee der Wıderstand Ver- aus dem Glauben oMmMm Dıie Kluft ZW1-
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schen Relıgion und Arbeıitswelt hat sich geben Dazu bedartf der Solldarıtät aller,
scheinend vertieft. Es braucht 1ne NEeUue Be- uch die Bereitschaft einem innerstaatlı-
gegnung zwıschen Kıirche und Welt der Ar hen Lastenausgleich“ (SHB Nr 91)
belit Diıieser Wunsch iıst durch einen ırten- Flüchtlinge sınd Botschafter weltweıten UUn=
brief alleın N1ıC erfüllen“ (SHB Nr rechts In ihnen begegnen WI1Tr N1ıC NNUTr Eiın-
[ıese über den Sozlalhirtenbrief hinauswel- zelschicksalen, sondern den Folgen politi-
sende klare Aufgabenstellung i1st meılınes RT scher, wirtschaftlicher un: ökologischer Ka-
achtens weithin vernachlässigt worden. Aclıle tastrophen. Als Bedrohung erscheinen S1Ee
gemeın Wal ın den etzten Jahren cdie Aqıt= zuallererst jenen Menschen, cie sıch selbst
merksamkeit sehr auf innerkirchliche benachteiligt sehen und ihre Sicherheit
Probleme gerichtet. bangen, die inmıtten uNnserer Gesellschaft
Dıie Aufgabenstellung eliner egeg- die rage nach der gerechten Verteilung VO.  b

nNnung zwıschen Kirche und Welt der Arbeit Lebenschancen aufwertfen. Dıie Spaltungs-
STEe hler konkret Tür die unerlälßlliche Aus- tendenzen eıner Zweildrittelgesellschaft
einandersetzung der Kirche mıiıt der Welt VO  > werden erkennbar.
eute, TÜr den ihr aufgetragenen 1enst Um olchen Tendenzen innerhal UuUNseTel
den Menschen. Diese Welt miıt ihren Proble- Gesellschaft gegenzusteuern, wurde ın m
INnen verstehen und nicht als gottlos aDzZu- setzung des Sozlalhirtenbriefes innerhal
schreiben, ordert eın konkretes Sicheinlas- der Katholischen Aktion Österreichs 1993
e  S auft jene Zusammenhänge, die als „Welt der Gesprächs- und Aktionsprozeß „Umver-
der Arbeı alle Lebensbereiche der Men- teilung. Tbeıit Einkommen“ inıtnert. Die
schen mıtprägen. Wır en ın eıiner 5 (Er_ rage nach der S1iıtuation VO.  > Ausländern
werbs-)Arbeitsgesellschaft“. Sıch mıiıt Hra- un Flüchtlingen wurde erweıtert die
gen W1e€e Trbeıit un:! Arbeitslosigkeit, | Themen Erwerbsarbeit, Arbeitslosigkeit,
STUN: un! Einkommen, Produktion un:! unbezahlte Arbeit un!: Gerechtigkeit welt-
Konsum, eıt un eld SOWI1Ee ihrem Siıinnbe- weıt. Überlagert wurde dieser Diskussions-
ZUS auseinanderzusetzen, ist 1ıne emınent prozeß durch die Auseinandersetzungen 1M
pastorale Au{fgabe. Vorield der EU-Abstimmung unı
Damıt Ööffnet sich e1n weıtes eld TÜr (,@e- 1994 Dıe Stellungnahmen der Katholischen

Aktion Österreichs SOWI1eEe einzelner G liede-spräch und eratung, Persönlichkeits- un
Urganisationsentwicklung, betriebliche Pro- rungen und kırc  1cCcher Grupplerungen hier-
Je. un! soz1lale Inıtıatıven, ethische Refle- nahmen be1l sozlalpolitischen Fragestel-
x10N und spirıtuelle Vertiefung. nabding- lungen nıcht selten ezug auf den Sozlalhir-
bare Voraussetzung ı1st 1n jedem all eigene tenbrieftf. Ahnliches galt für die kirc  ıchen
Erfahrung mi1ıt der Welt der Arbeit, woTtfür ın Reaktionen auf das VO  5 der Koalitionsregle-
manchen Dı6zesen Betriebspraktika ange- rung nach den Wahlen VO Oktober 1994
boten werden. verabschiedete »” Sparp  e

Der Sozlalhirtenbriet erweıst sich somıt 17N-
Dıie Entwicklung eıner Solidarıität INer wieder N  S als Bezugspunkt Tür 1Ne

Schon 1mM Diskussionsprozeß A0 Vorberel- krıtische Auseinandersetzung miıt den ]Je-
tung des Sozialhirtenbriefes wurde immer weils aktuellen soz1lalen Vorgängen: 1n uUunNnse-

Ter Gesellschaft, 1mM NEeu sich Tormlerendenwılıeder die Notwendigkeıit elıner Sol1-
darıtät angesprochen, „eıner Soliıdarıtät, die kuropa und weltweit

Nn1ıC zuläßt, daß einzelne un! Gruppen
wirtschaftlich diskrimıinlert un:! VO. gesell- DA Diıie Förderung kultureller Erfindungen
schaftlichen en ausgeklammert werden‘“ Den Sozilalhirtenbriet durchzieht die Über-
SHB Nr Anıt eindringliche Weise formu- ZEUBUNG, da die 1ın Wirtschaft und Politik
liert diıes der Sozilalhirtenbrieft ın Zusam- anstehenden Probleme zutieist kulturell-
menhang miıt der Flüchtlingsifrage: Wa ethıscher Art sind. Für den Arbeitsprozeß
werden uns noch viel mehr bemühen MUS- tellen die Bischöfe fest „ Wır teilen die SOTr-
ScNn, d1ie Vorurteile Fremden un Ausländern und die Enttäuschung vieler UNSeTel Bru-

der un chwestern darüber, daß 1n uUuNSeTeNIegenüber abzubauen und solchen Men-
schen Nn1ıC U  — 1ne wirtschaf{itliche, SOT1- and dıie sozlale Ausgestaltung VO  - Tbeıt
dern uch ıne mitmenschliche eımat und Wirtschaft hinter dem technisch-wirt-
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schaftlichen OTrtschrı oft zurückbleibt“ Themen; ber weder vorher noch nachher
(SHB NT Sal) hat S2C uch 1LUT7T anndähernd ınNe aNGEMESSE-
Tatsächlich richtet sich iın den verschlieden- Rolle gesprelt. TOtZadenm können vDO

sten Bereichen die Aufmerksamkeit OITanN- konzilıuaren Prozeß verschıedene Impulse
gıg auft technisch-wirtschaftliche Lösungen. ausgehen, dıe auf dıe Bedeutung er Eucha-
Demgegenüber en die Bischöfe Z Be1- rıstıe für dıe anzustrebenden Menschheits-
splie ın der rage der Vereinigung kuropas 7z1ele VDO'  S Frieden, Gerechtigkeit un Bewah-
„eıne NEUE Herausforderung für die Soz1lal- FUTLG der Schöpfung hinwersen. red
partner” hervor, die „ V ihnen mı1ıt sach-

Eucharıstize eın ema der Basler Ver-kundigen wirtschaftlichen und sozlalen
Maßnahmen beantwortet werden‘“ mMu. sammlung
„Dazu braucht uch den Wiıllen ZU.  E „BTrot brechen TÜr das en der Welt“ eın
Selbstkritik und die Bereitschaft Jeweıils faszınlierendes e1LWOT Eiıne Aufforderung,

Inıtıatıven Eis braucht ber ebenso cdie Herzstück des konziliaren Prozesses Tür
ethische Orıentierungen sowochl TÜr cie (z@- Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der
staltung der wirtschaftlichen un! gesell-
schaftlıchen Strukturen qals uch Tür das

Schöpfiung seın könnte Schon 1mMN-
ten Limadokument, elıner wichtigen Oku-

Verhalten der Menschen“ (SHB Nr 28)) menischen Verlautbarung, wird dieses Wne-
Denn: „Die sittliche Verantwortung des aufgenommen : „Diıie Eucharistie
Menschen 1äßt sich ÜUTC technischen der greift alle Aspekte des Lebens S1e ist eın
organisatorischen Fortschritt weder produ- präsentatıver Akt der Danksagung und der
zieren noch ersetzen“ (SHB NT 120) Darbringung für die an Welt IIıe eucha-

Gestaltung des Arbeitsprozesses der ristische Feler ordert Versöhnung un! (5e-
Vereinigung kKuropas Soll die gesellschaftliı- meinschaft unter q ]] denen, die als Brüder
che Entwicklung N1C 1mM Technisch-  ant= un Schwestern ın der eınen Famılıie ottes
schaftlichen verflachen und Fehlen VO  - betrachtet werden, un: S1e ı1st 1ıne ständige
Sinnbezug scheitern, bedarf der OTde- Herausforderung bel der Suche nach ange-
rung kultureller Erfindungen, sozlaler Inno- Beziehungen 1mMm sozlalen, WArt-
vatıonen un des ethischen Bewußtseins. schaftlichen und politischen Leben 51
üunftf Jahre nach Erscheinen des Sozlalhirten- f’ KOor Y 16 f7 T 20—22; al 37 28) Alle
briefes steht NSeTe Welt VOL nicht geringeren rien VO  - Ungerechtigkeıit, Rassısmus,
Herausforderungen. ıe nachhaltige Wiır- Trennung und Mangel Freiheit werden
kung des Sozialhirtenbriefes besteht 1n einem radıkal herausgefordert, Weln WI1Tr mıteınan-

Nıveau sozlalen Bewußtseins. Das eni- der e1b un! Iuüt Christiı teilhaben“ (L1-
schliedene Kngagement der TE in der madokument 20)
Flüchtlingsirage ist dafür eın USATUC. Soll Im Schlußdokument der Europäischen Oku-
dieses Nıveau soz1laler Verantwortungsbe- menıschen Versammlung „Friıeden 1n (e-
reitschafit erhalten bleıben, bedartf nicht rechtigkeıit“ (ın ase wırd dieser ext
T: der kKrınnerung den Sozialhirtenbrieft. zıt1ert Er steht 1 Abschnitt des Doku-
Gefordert 1st vielmehr ıne Aktualisıerung mentes, 1ın dem versucht wIird, den geme1nsa-
selner Anlıegen 1ın der sozıalen Prax1ıs VOTL Ort 1898915  S Glauben der der Versammlung Vel-
IDıe globalen gesellschaftlichen Herausifiorde- tretenen Kirchen tTormulieren.
rungen bıeten dafür reichlich Gelegenheit. Eucharistie Wal 1Iso der Basler Ver-

sammlung W1€e uch 1ın der Vorbereitung die-
SCr Versammlung eın wichtiges ema SO
entschied INa  - sich, einerselts den WOo-
chentagen gemeinsame Wortgottesdienste
durchzuführen und bewußt keine offiziellen

aver Pfister-Schölch Eucharistiefeiern vorzusehen unı anderseıts
Sonntag die Schlußftfeier gleichsamEucharistievergessenheıt 1m konzı1- etappleren: Zunächst wurden die ersamm-

haren Prozeß? lungsteilnehmerinnen und -teilnehmer un!
Auf er ökumenıschen Versammlung ın Ba- alle anwesenden Gläubigen dre1 getrennt
sp/ WTr dıe Eucharıstie eInNes der wichtıgen durchgeführten Gottesdiensten eingeladen,
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